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Im Bereich der 110 KV Leitung
und des Schutzstreifens Frei-
haltung von Bäumen (ca. 100 m)

CEF-Maßnahme
außerhalb des 

Geltungsbereiches

 Artenschutzrechtliche "Vorgezogene Ausgleichsmaßnahme"
 (CEF-Maßnahme) 6000 m² für Wachtel, Rebhuhn und Schafstelze
 Ansaat kräutereicher Staudenflur
 Pflanzung von Sträuchern in Teilbereichen
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Rohrleitung DN 300 zum Ellerngraben

Hauptversorgungs- und Hauptabwasserleitungen  [§ 9 Abs. 1 Nr.13 BauGB]

Anpflanzungen

Obstbaumreihe

Hecke

Straßenverkehrsfläche

Straßenbegrenzungslinie

Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung

Planzeichenerklärung 

Entwässerungsgraben

I.   Festsetzungen [§ 9 Abs. 1 und Abs. 7 BauGB]
Verkehrsflächen                                                [§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB]

Wasserflächen

[entsprechend PlanzV 90]

Grünflächen                                                     [§ 9 Abs. 1 Nr.15 BauGB]

Grünflächen

Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur 
Entwicklung von Natur und Landschaft             [§ 9 Abs. 1 Nr.20 BauGB]

Wasserflächen sowie Flächen für die Wasserwirtschaft, 
den Hochwasserschutz und die Regelung des Wasser-
abflusses                                                           [§ 9 Abs. 1 Nr.16 BauGB]

Flurstücksgrenze

Ausgewählte  Darstellungrn der PlangrundlageIV

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches des 
Bebauungsplanes                                             [§ 9 Abs. 1 Nr.20 BauGB]

Geltungsbereich

Flurstücksnummer z.B. 105

vorhandene Gebäude

Gewerbe-
gebiet
Franken-
heim

OL Lindennaundorf

OL 
Franken-
heim

OL Markranstädt

K
alter F

eldw
eg

Siemensstraße

Markranstädter Weg

Markranstädter Weg
Markranstädter Weg

K
anal R

ichtung L indennaundorf

D
N

 300 , I=
0,9%

PFG 2 
Grünfläche 
am RRB 2

PFG 2 
Grünfläche 
am RRB 1

PFG 3 
Entsieglungsfläche

PFG 1 
Hecke 
(110 KV Leitung)

PFG 3 
Entsieglungsfläche

PFG 1 
Obstbaumreihe

PFG 3 
Entsieglungsfläche

PFG 3 
Entsieglungsfläche

PFG 3 
EntsieglungsflächePFG 3 

Entsieglungsfläche

PFG 3 
Entsieglungsfläche

PFG 1 
Obstbaumreihe

1.4 Weiternutzung des Markranstädter Weges
      Der bestehende Alte Markranstädter Weg wird künftig als Rad/Gehweg
      sowie durch den landwirtschaftlichen Verkehr genutzt.

                                                [entsprechend PlanzV 90]Planzeichenerklärung 

1. Planungen, Nutzungsregelungen für Verkehrsflächen sowie Verkehrsflächen
    besonderer Zeckbestimmung [§ 9 Abs. 1 und Abs. 7 BauGB]

I.   Planungsrechtliche Festsetzungen [§ 9 Abs.1 BauGB]

1.2 Befestigung
      Die Fahrbahn wird bituminös befestigt. Der Radweg zwischen Siemensstraße und 
      Nordstraße wird ebenfalls bituminös befestigt.

1.1 Straßenquerschnitt
      Die Alte Markranstädter Straße wird mit einem Regelquerschnitt RQ 9,5 nach RAS-Q98 befestigt

1.3 Anbindung an die Siemensstraße
      Die Anbindung der Alten Markranstädter Straße an die Siemensstraße
      erfolgt mittels Kreisverkehr (Grundform VII nach RAS K)

4. Bindung für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen
    Bepflanzungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25b BauGB)

2.2 Die Befestigung der Wege im Bereich des Regenrückhaltebeckens hat so zu erfolgen,
      dass das auf diesen Flächen anfallende Niederschlagswasser weitestgehend
      innerhalb dieser Flächen versickern kann.

2. Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, 
    Natur und Landschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

1.5 Straßen- und Oberflächenentwässerung
      Westlich der Alten Markranstädter Straße wird ein Straßengraben angelegt, über den das anfallende
      Oberflächen  einem Verdunstungsbecken (Nordstraße) und einem Regenrückhaltebecken (Priesteblicher
      Straße) zugeführt wird. Die Ableitung aus dem Regenrückhaltebecken erfolgt über eine bestehende
      Drosselleitung in den Ellerngraben. Beide Becken werden als offene Erdbecken mit vorgeschalteten
      Absatzbecken errichtet.
      Das auf der Ostseite der Straße anfallende Regenwasser wird in eine Entwässerungsmulde abgeleitet,
      die der Verdunstung/Versickerung dient.

2.1 Im Bereich der geänderten Straßenführung an der Dölzigerstraße sowie im Bereich der
      Wegekreuzungen im Bereich der Priesteblicher  Straße und mit Feldwegen in Richtung Miltitz
      sowie im Bereich des Kreisverkehrs an der Siemensstraße erfolgt die Entsieglung von Teil-
      flächen der "Alten Markranstädter Straße" (PFG 3). Im Bereich der derzeit asphaltierten Straßenab-
      schnitte, die entsiegelt werden, ist eine Rasenfläche mit autochthoner kräuterreicher An-
      saatmischung vorzunehmen (Saatgutmischung PFG 3).

      Für alle geplanten Gehölzpflanzungen sind insbesondere die DIN 18920, die RAS - LP 4
      und die ZTVLA-StB 92 zu beachten. Für die anzupflanzenden Gehölze sind Nachweise der
      Herkunftsgebiete gemäß Forstvermehrungsgut-Herkunftsgebietsverordnung vorzulegen.

      Pflanzgebote 1 und 2 (PFG 1 und 2)
      
      Für die mit den Planzeichen "Umgrenzung von Flächen zum Anpflanzen von Bäumen,
      Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen" gekennzeichneten Flächen gelten die Pflanz-
      gebote und die dazugehörigen Pflanzlisten (siehe Anhang B des GOP) mit den entsprechenden
      Pflanzqualitäten. Über eine Festsetzung zur Mindestqualität der Bäume zum Zeitpunkt der
      Pflanzung wird sichergestellt, dass die gewünschte ökologische und gestalterische Wirkung
      innerhalb eines angemessenen Zeitraums erreicht wird.
      Sämtliche Pflanzungen sind dauerhaft zu pflegen und dauerhaft zu erhalten.

      PFG 1
      
      Auf diesen Flächen ist straßenbegleitend die Anpflanzung einer Obstbaumreihe vorgesehen. Für
      die  Baumreihe sind Apfelbäume regionaltypischer Sorten auszuwählen (Pflanzliste 1). Es ist
      entsprechend RAS-Q (Richtlinien für die Anlage von Straßen - Querschnittsgestaltung) ein Min-
      destabstand von 4,5 m zur Straße einzuhalten.
      Die Bäume sind im Abstand von 12 m untereinander als Hochstamm zu pflanzen. Es sind insgesamt
      90 Bäume anzupflanzen. Es ist eine Mindestqualität von viermal verschulten Hochstämmen mit
      Dreibock und Stammumfängen von 18-20 cm zu wählen. Im Unterwuchs ist eine artenreiche Frisch-
      wiese einzusäen.
      Im Trassenbereich und Schutzstreifen der querenden 110 kV-Freileitung sind auf einer Länge von
      insgesamt ca. 100 m keine Bäume sondern Hecken zu pflanzen. (Siehe Pflanzliste 1)

      PFG 2
      
      Naturnahe Gestaltung und Begrünung des Regenrückhaltebeckens 2 und des Verdunstungsbeckens
      (RRB 1) mit standorttypischen Gehölzen und Röhrichtarten im Umfeld und am Rand des Beckens.
      Das Regenrückhaltebecken und das Verdunstungsbecken müssen eine geschwungene Uferlinie auf-
      weisen und sind mit einem Baum und 2 Sträuchern je angefangene 2 m Uferlinie zu bepflanzen.
      Als Gehölze sind Schwarzerlen (Alnus glutinosa) als Sträucher Ohr-Weide (Salix aurita),
      Faulbaum (Frangula alnus) und Grau-Weide (Salix cinerea) zu pflanzen.
      Die verbleibende Fläche im Umfeld (siehe Pflanzliste 2) ist zu mindestens 25 % mit Gehölzen
      zu bepflanzen.
      Die Pflanzdichte ist mit
      - 1 Baum oder
      - 8 Sträuchern
      je angefangene 100 m² einzuhalten. Die Gehölze sind als Gehölzgruppen zu je 3 bis 5 Pflanzen
      zu setzen.
      Für die Heister ist eine Mindestqualität von zweimal verschulter Ware ohne Ballen und eine
      Höhe von 125 - 150 cm, für die Sträucher sind 3 Triebe und eine Höhe von 60 bis 100 cm als
      Mindestqualität vorzusehen.
      In den Uferbereichen ist an flach geneigten Böschungen abschnittsweise Röhricht (Phragmites
      australis, Typha latifolia, T. angustifolia) einzubringen.

2.3  Auf Grund der Betroffenheit von Wachtel, Rebhuhn und Schafstelze wird zur Aufrecht-
      erhaltung der ökologischen Funktionalität der Fortpflanzungs- und Ruhestätten eine
      vorgezogene Maßnahme in Form der Anlage eines strukturreichen Saumes außerhalb des
      Geltungsbereiches umgesetzt. Es sind eine artenreiche Krautflur sowie Gebüsch-
      pflanzungen vorzusehen (siehe Saatgutmischung und Pflanzliste für CEF-Maßnahme).

3. Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen 
    Bepflanzungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB)

Pflanzliste 1   (PFG 1)

Anpflanzung einer Obstbaumreihe
Es sind regionaltypische Sorten des Kulturapfels (Malus domestica) zu pflanzen
(z.B. Landsberger, Roter Boskop, Champagner Renette). Die Bäume sind in der
Mindestqualität Hochstämme, 4xv., mDb., StU 18-20 cm zu pflanzen.
Im Trassenbereich und im Schutzstreifen der querenden 110 kV-Freileitung sind
auf einer Länge von insgesamt ca. 65 m (Breite der Trasse: 25 m, beidseitiger
Schutzstreifen von 18 m) keine Bäume sondern Sträucher als Hecke zu pflanzen.
Folgende Straucharten sind in der Mindestqualität v. Strauch, 3 - 5 Triebe,
Höhe 60 -100 cm zu verwenden:

Blutroter Hartriegel   Cornus sanguinea
Pfaffenhütchen   Euonymus europaea
Gemeiner Schneeball   Viburnum opulus
Eberesche   Sorbus aucuparia
Gemeine Hasel   Corylus avellana
Weißdorn   Crataegus spec.

      Westlich der "Alten Markranstädter Straße" werden der krautige Saum sowie die Gehölzreihe
      und die Heckenstrukturen zum Erhalt festgesetzt. Zusätzlich wird die Aufforstungsfläche an
      der Siemensstraße durch diese Festsetzung erhalten.

01.   Der Stadtrat hat in seiner Sitzung am 04.10.2007 mit Beschluss-Nr. 2007/BV/0498 beschlossen,
        den Bebauungsplan "Ortsverbindungsstraße von Markranstädt nach Frankenheim" gemäß § 2
        Abs.1 BauGB aufzustellen.
        Der Aufstellungsbeschluss ist im Amtsblatt Nr. 14/2007 vom 20.10.2007 ortsüblich bekannt
        gemacht worden.

        Markranstädt, den ......................
                                                                              Siegel               Radon, Bürgermeisterin

02.   Zur frühzeitigen Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß § 3 Abs. 1 BauGB fand am 30.10.2007
        im Rathaus Markranstädt eine Informationsveranstaltung statt.
        Der Termin der frühzeitigen Öffentlichkeitsbeteiligung ist im Amtsblatt Nr. 14/2007 vom
        20.10.2007 ortsüblich bekannt gemacht worden.
        Die frühzeitige Beteiligung der von der Planung berührten Behörden und sonstigen Träger
        öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 1 BauGB erfolgte mit Anschreiben vom 08.11.2007.

        Markranstädt, den ......................
                                                                              Siegel               Radon, Bürgermeisterin

03.   Der Stadtrat hat in seiner Sitzung am 08.07.2008 mit Beschluss-Nr. 2008/BV/0595 den Entwurf
        des Bebauungsplanes (Planstand 13.06.2008), bestehend aus Planzeichnung und den
        Textlichen Festsetzungen sowie den Entwurf der Begründung und des Umweltberichts gebilligt
        und zur öffentlichen Auslegung bestimmt. Es wurde die Änderung der Bezeichnung auf
        Bebauungsplan "Alte Markranstädter Straße" beschlossen.

        Markranstädt, den ......................
                                                                              Siegel               Radon, Bürgermeisterin

04.   Der Entwurf des Bebauungsplans (Planstand 13.06.2008), bestehend aus der Planzeichnung
        und den Textlichen Festsetzungen sowie der Entwurf der Begründung und des Umweltberichts
        lagen gemäß § 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 04.08.2008 bis einschließlich 04.09.2008
        während der Dienstzeiten im Rathaus der Stadt Markranstädt öffentlich aus.
        Die öffentliche Auslegung ist im Amtsblatt Nr. 10/2008 vom 26.07.2008 ortsüblich
        bekannt gemacht worden.
        Die Beteiligung der von der Planung berührten Behörden und sonstigen Träger öffentlicher
        Belange gemäß § 4 Abs. 2 BauGB erfolgte mit Anschreiben vom 16.07.2008

        Markranstädt, den ......................
                                                                              Siegel               Radon, Bürgermeisterin

05.   Es wird bescheinigt, dass die auf dem Plan dargestellten Flurstücke mit ihren Grenzen und
        Bezeichnungen als Grundlage für die geometrischen Festlegungen der neuen städtebaulichen
        Planungen mit dem Liegenschaftskataster nach dem Stand vom ...................... übereinstimmen.

        Borna, den ......................

        Staatliches Vermessungsamt Borna

06.   Der Stadtrat hat die durch die Bürger im Rahmen der öffentlichen Auslegung sowie die in den
        Stellungnahmen der von der Planung berührten Behörden und sonstigen Träger öffentlicher
        Belange vorgebrachten Bedenken und Anregungen in seiner Sitzung vom 04.12.2008 geprüft
        und gemäß § 1 Abs. 7 BauGB die öffentlichen und privaten Belange gegeneinander und
        untereinander mit Beschluss-Nr. 2008/BV/0651 abgewogen. Das Ergebnis ist mitgeteilt worden.

        Markranstädt, den ......................
                                                                              Siegel               Radon, Bürgermeisterin

07.   Der Stadtrat hat den Bebauungsplan (Planstand ......................), bestehend aus der
        Planzeichnung und den Textlichen Festsetzungen in seiner Sitzung am ...................... mit
        Beschluss-Nr. ...................... als Satzung beschlossen. Die Begründung und der Umweltbericht
        wurden gebilligt.

        Markranstädt, den ......................
                                                                              Siegel               Radon, Bürgermeisterin

08.   Dem Landratsamt des Landkreises Leipzig wurde mit Anschreiben vom ................................ der als
        Satzung beschlossene Bebauungsplan zur Genehmigung übersandt. Die Genehmigung des
        Bebauungsplans erfolgte durch das Landratsamt des Landkreises Leipzig zum ................................ unter
        dem Aktenzeichen ................................

        Markranstädt, den ......................
                                                                              Siegel               Radon, Bürgermeisterin

09.   Der Satzungsbeschluss und die Genehmigung des Bebauungsplans durch das Landratsamt
        des Landkreises Leipzig wurden im Amtsblatt Nr. ............................ vom ............................ ortsüblich
        bekannt gemacht.
        Damit ist der Bebauungsplan "Alte Markranstädter Straße" (Planstand ......................) ab dem
        ................................ rechtskräftig.

        Markranstädt, den ......................
                                                                              Siegel               Radon, Bürgermeisterin

10.   Die Satzung des Bebauungsplans (Planstand ......................) wird hiermit ausgefertigt.

        Markranstädt, den ......................
                                                                              Siegel               Radon, Bürgermeisterin

Verfahrensvermerke

II.   Hinweise

1.1 Es werden keine Belange des Denkmalschutzes berührt.

3.1 Der geplante Trassenverlauf tangiert keine Altlastenverdachtsflächen.

2.1 Vor Beginn der Erschließungs- und Bauarbeiten muß im von Bautätigkeiten betroffenen Areal
      durch das Landesamt für Archäologie eine archäoligische Grabung durchgeführt werden.
      Diese besteht in der Flächenplanierung, d. h. Abtragung des Oberbodens mittels eines
      exakt arbeitenden Großgerätes. Zur Überwachung der Flächenabtragung muss ein Fach-
      archäologe unserer Behörde ständig zugegen sein. Auftretende Befunde und Funde sind
      sachgerecht auszugraben und zu dokumentieren; Bauverzögerungen sind dadurch nicht aus-
      zuschließen.

1. Denkmalschutz

2. Archäologie

Pflanzliste 2   (PFG 2)

Bepflanzung des Rückhaltebeckens und des Verdunstungsbeckens

Unmittelbar am Gewässer:
Folgende Arten sind als Heister in der Mindestqualität 2xv.oB, 125 - 150 cm
zu verwenden:
Schwarzerle   Alnus glutinosa
Stieleiche   Quercus robur
Bruchweide   Salix fragilis

Folgende Straucharten sind in der Mindestqualität v. Strauch, 3 - 5 Triebe,
Höhe 60 -100 cm zu verwenden:
Ohrweide    Salix aurita
Grauweide   Salix cinerea
Faulbaum   Frangula alnus
Im weiteren Umfeld sind folgende Arten als Heister in der
Mindestqualität 2xv., 125 - 150 cm zu verwenden:
Hainbuche    Carpinus betulus
Stieleiche    Quercus robur
Traubeneiche   Quercus petraea
Winterlinde    Tilia cordata
Gemeine Esche   Fraxinus exelsior
Süßkirsche    Prunus avium
Feldahorn   Acer campestre

Folgende Straucharten sind im weiteren Umfeld in der
Mindestqualität v. Strauch, 3 - 5 Triebe,
Höhe 60 -100 cm zu verwenden:
Blutroter Hartriegel   Cornus sanguinea
Pfaffenhütchen   Euonymus europaea
Gemeiner Schneeball   Viburnum opulus
Eberesche   Sorbus aucuparia
Gemeine Hasel    Corylus avellana
Weißdorn   Crataegus spec.

Saatgutmischung artenreiche Frischwiese magerer Standorte (PFG 3)

Gemeine Schafgarbe   Achillea millefolium
Glatthafer   Arrhenatherum elatius
Echter Wiesenhafer   Avenula pratensis
Aufrechte Trespe   Bromus erectus
Wiesen-Glockenblume   Campanula patula
Acker-Glockenblume   Campanula rapunculoides
Skabiosen-Flockenblume   Centaurea scabiosa
Knaulgras   Dactylis glomerata
Wilde Möhre   Daucus carota
Karthäuser Lichtnelke   Dianthus carthusianorum
Gemeiner Natternkopf   Echium vulgare
Wiesen-Labkraut   Galium mollugo
Echtes  Labkraut   Galium verum
Tüpfel-Hartheu   Hypericum perforatum
Acker-Witwenblume   Knautia arvensis
Zierliches Schillergras   Koeleria macrantha
Gemeiner Hornklee   Lotus corniculatus
Hopfenklee   Medicago lupulina
Kriechender Hauhechel   Ononis repens
Dorniger Hauhechel   Ononis spinosa
Pastinak   Pastinaca sativa
Einjähriges Rispengras   Poa annua
Platthalm Rispengras   Poa compressa
Wiesen Rispengras   Poa pratensis
Wiesen-Salbei   Salvia pratensis
Kleiner Wiesenknopf   Sanguisorba minor

Saatgutmischung, kräuterreiche Staudenflur
(CEF-Maßnahme außerhalb des Geltungsbereiches)

Gemeiner Natternkopf   Echium vulgare
Weißer Steinklee    Melilotus alba
Echter Steinklee   Melilotus officinalis
Wilde Möhre   Daucus carota
Kleine Resede   Reseda lutea
Stoebes Flockenblume   Centaurea stoebe
Gemeine Schafgarbe   Achillea millefolium
Zweijähriger Pippau   Crepis biennis
Tüpfel-Hartheu   Hypericum perforatum
Großer Odermennig    Agrimonia eupatoria
Gemeines Knaulgras   Dactylis glomerata
Glatthafer    Arrhenatherum elatior
Einjähriges Rispengras   Poa annua
Platthalm Rispengras   Poa compressa
Wiesen Rispengras   Poa pratensis
Skabiosen-Flockenblume   Centaurea scabiosa

Pflanzliste für Sträucher (CEF-Maßnahme außerhalb des Geltungsbereiches)

Folgende Straucharten sind in kleinen Gruppen auf 20 % der Fläche zu pflanzen
in der Mindestqualität v. Strauch, 3 - 5 Triebe, Höhe 60 -100 cm zu verwenden:

Blutroter Hartriegel   Cornus sanguinea
Pfaffenhütchen   Euonymus europaea
Gemeiner Schneeball   Viburnum opulus
Eberesche   Sorbus aucuparia
Gemeine Hasel    Corylus avellana
Weißdorn   Crataegus spec.

3. Altlasten
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